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BERLIN – 22.11.2005 (khd). Bereits amMartinstag 2005 schlossen CDU, CSU undSPD einen Koalitionsvertrag. Heute wurdeFrau Dr. Angela Merkel (CDU) zur erstenBundeskanzlerin Deutschlands gewählt. Obnun die Große Koalition unter der Kanzle-rin Merkel Erfolg hat, wird künftig an denfolgenden* monatlichen Zahlen der Arbeits-losigkeit abzulesen sein. Sie stellen zu-nächst das alleinige Qualitäts-Kriterium dar.
Als erster, plausibler Ansatz für ein Qua-litäts-Kriterium Q wurde gewählt:

     Q n
N

= ⋅ −



100 1 (1)

Arbeitslosigkeit unter der Großen Koalition
Entwicklung der Arbeitslosigkeit seit 2005

BÜRGER BEOBACHTEN  DIE PARTEIEN

Mit Gleichung (1) kann die Qualität derGroßen Koalition Q aufgrund der monatli-chen Arbeitslosenzahlen n – wenn’s dennwie versprochen läuft – zwischen 0 (bei n= N) und 100 (bei n = 0, also keine Ar-beitslose mehr) beschrieben werden. Soll-te ansonsten die Zahl der Arbeitslosen überden Referenzwert N (Arbeitslose im Novem-ber 2005) steigen, dann wird die QualitätQ der Regierung negativ, wie sie es bereitsvor dem November 2005 war.
Als Referenzwert N wird die Arbeitslosen-zahl vom November 2005 verwendet, d. h.
     N = 4 531, Mio. (2)

   Die Entwicklung seit November 2004 des nach der Formel (1) berechneten Qualitäts-Indexes
des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit. Als Referenzwert wurde N = 4,531 Millionen Arbeitslose
vom November 2005 (Start der Großen Koalition) gewählt. Im November 2008 wird ein vorläufi-
ger Höchstwert von Q =34 erreicht. SE = Sommer-Einbruch. A = Im November 2008 beginnt
wg. der aufziehenden Weltwirtschaftskrise II der Abschwung.
(Grafik: Datum siehe Inset – khd)
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Noch keine Trendumkehr erkennbar
BERLIN – 6.8.2006 (khd). Anfang Au-gust 2006 ist noch nicht erkennbar, ob diePolitik der Großen Koalition eine nachhalti-ge Trendumkehr bewirkt hat. Immerhinhatte zumindest im November 2004 Rot-Grün schon einmal besser dagestanden.
3.9.2006 (khd). Die BundeskanzlerinMerkel (CDU) erklärte am 21.8.2006, die„Wende zum Besseren“ sei geschafft. Eskönnte so sein, denn der leichte Sommer-Einbruch fiel 2006 aus. Aber sicher ist daserst, wenn die Konjunktur deutlicher an-gezogen hat. Und diese ist durch die dra-stische Mehrwertsteuer-Erhöhung zum1.1.2007 in Gefahr.
Indikatoren für einen Aufschwung

BERLIN – 2.11.2006 (khd). Vergleichtman den Q-Verlauf von 2005 mit 2006 inden Monaten 1–10, ist ein deutlicher Shiftzu positiveren Q-Werten festzustellen. Erbeträgt im Mittel 6,5 Q-Punkte (Median+7,5). Außerdem wurde 2006 der üblicheSommer-Einbruch (SE) durch einen kom-pensierenden Zuwachs ausgeglichen. Dasund die 2006 stärker ausgefallene Herbst-belebung sind Anzeichen für eine positiveEntwicklung des Arbeitsmarkts.
Es sind Indikatoren für einen sich anbah-nenden Wirtschaftsaufschwung. Inwieweitallerdings die aktuelle Statistik der Abso-lut-Zahlen durch die Einführung der 1-Euro-/Mini-Jobs gegenüber früheren Jahren ver-fälscht ist – also nicht die realen Verhält-nisse am Arbeitsmarkt wiedergibt, läßt sichaus d(ies)en Zahlen nicht ablesen. 1-Euro-Jobber gelten als nicht mehr arbeitslos undfallen aus dieser Statistik heraus.

Ein Aufschwung ist da
BERLIN – 15.6.2007 (khd). Der Verlaufdes Q-Indexes ab Anfang 2007 macht deut-lich, daß es in Deutschland einen Wirt-

schaftsaufschwung gibt, der eine starkeVerringerung der Arbeitslosen bewirkt hat.Allerdings ist die absolute Zahl der Arbeits-losen mit über 3,5 Mio. noch immer viel zuhoch. Es muß abgewartet werden, ob sichder Aufschwung noch weiter verstärkenkann, um weitere Arbeitslosigkeit abbau-en zu können.
Wird im Herbst 2009 ein

Q von 50 erreicht?
BERLIN – 28.9.2007 (khd). Rechnetman auf der Datenbasis von Mai 2006 bisSeptember 2007 (17 Werte) die weitereEntwicklung in erster Annäherung linearhoch, dann ergibt sich eine Ausgleichs-gerade Q = 1,1849 x – 21,6 mit x als ei-nem Monatsindex, wobei x = 0 für denOktober 2004 gesetzt wurde. Und darausergibt sich, daß im Herbst 2009 bei gleich-bleibender Entwicklung – also rechtzeitigzur nächsten Bundestagswahl – ein Quali-täts-Index von 50 erreicht werden könnte.Allerdings wären auch dann noch immeretwas über 2 Millionen Menschen ohne be-zahlte Arbeit.
Nun drohen negative Auswirkungen

der US-Finanzkrise
BERLIN – 30.9.2008 (khd). Im Septem-ber 2008 werden erstmals 32 Qualitäts-punkte erreicht. Obwohl an den Börsennach dem Crash vom 15. September 2008([05], Pleite der US-Investmentbank Leh-man Brothers) riesige Turbulenzen ausge-löst wurden und die Finanzmärkte total inUnordnung geraten sind (Finanzkrise [04]),zeichnet sich in Deutschland bislang nochkein Anstieg der Arbeitslosigkeit ab. Daswird aber für 2009 wg. der sich abzeich-nenden Wirtschaftskrise erwartet. Auffäl-lig ist bereits die mit –115 Tsd. geringerausgefallene Herbstbelebung. Im Vorjahrwaren das noch –165 Tsd. Und so wird wohlim Herbst 2009 ein Q
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von 50 nicht mehr erreicht werden. FürOktober 2008 ist dennoch zu erwarten, daßerstmals seit 16 Jahren die 3-Millionen-Marke knapp unterschritten werden wird.
Der Abschwung beginnt

BERLIN – 27.11.2008 (khd). Die begin-nende Weltwirtschaftskrise schlägt sichbereits in den November-Zahlen nieder.Gegenüber Oktober 2008 ist nur noch einRückgang der Arbeitslosigkeit von rund8.000 festgestellt worden. Das ist gegen-über den Vorjahren ein Einbruch. So warim November 2007 gegenüber Oktober2007 noch ein Rückgang von 56.000 zubeobachten. Auch wenn jetzt Politiker dasNovember-Ergebnis als „robusten Arbeits-markt“ loben, ist es doch ein deutlichesKrisen-Zeichen. Die kompetente OECD hataufgrund der Datenlage von Oktober 2008für Deutschland ein Ansteigen der Arbeits-losigkeit um 750.000 bis 2010 prognosti-ziert. Das wären dann rund 3,75 Mio., wasein Rückgang des Q von derzeit 34 auf 17bedeuten würde. Die Bundesregierungkönnte diese Verschlechterung mit geeig-neten Sofort-Maßnahmen reduzieren, wasdie Große Koalition aber bislang nicht inAngriff genommen hat.
Der Abschwung wird deutlicher

BERLIN – 7.1.2009 (khd). Der Anstiegder Arbeitslosen im Dezember 2008 umrund 114.000 ist dann ein sehr deutlichesZeichen für den beginnenden Krisen-Ab-schwung, denn die Höhe läßt sich nichtmehr allein durch saisonale Einflüsse (Win-ter) erklären. Die von den USA verursach-te Weltwirtschaftskrise hat den deutschenArbeitsmarkt erreicht. Die Bundesregierunghat inzwischen die Bezugsdauer von Kurz-arbeitergeld befristet für 1 Jahr von bis-lang 12 auf 18 Monate verlängert.

Zur Arbeitslosen-Statistik
Die Berechnungsmethodik der amtlichenArbeitslosenstatistik ist über die Zeit immerwieder mal aus unterschiedlichen Gründengeändert worden. Auch sind Regierungenimmer wieder der Versuchung erlegen, dieArbeitslosenstatistik zu ‚bereinigen‘ – zuschönen.
So wurde die Arbeitslosen-Quote bis 1968in Prozent der abhängigen zivilen Erwerbs-personen bestimmt, ab 1969 dann in Pro-zent aller zivilen Erwerbspersonen.
Bis einschließlich Dezember 2004 wurdendie jeweiligen Monats-Endstände mitgeteilt,ab Januar 2005 der Stand zur Monatsmitte.
Ab Januar 2004 werden Arbeitslose, diean Eignungsfeststellungs-, Umschulungs-und Weiterbildungs-Maßnahmen teilneh-men, nicht mehr in die Statistik aufgenom-men.
Der große Anstieg der ArbeitslosigkeitAnfang 2005 ist hauptsächlich durch dieerstmalige Einbeziehung erwerbsfähiger So-zialhilfeempfänger nach den Hartz-Geset-zen verursacht.
Und natürlich enthält die amtliche Arbeits-losenstatistik nicht die Kurzarbeitsgeld-Bezieher (De-facto-Arbeitslose) sowie dieniedrig bezahlten Tätigkeiten wie die 1-Euro-und Mini-Jobs. Kritiker sagen, daß dieseextra erfunden wurden, um eine bessereStatistik präsentieren zu können.
Durch eine Gesetzesänderung soll imWahljahr 2009 die Zahl der Arbeitslosenerneut heruntergerechnet werden. Künftigsollen alle Arbeitlosen, die durch privateVermittler betreut werden, nicht mehr alsarbeitslos registriert werden. Nicht nur auswissenschaftlicher Sicht ist das eine unzu-lässige Manipulation.
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Auf dramatischer Talfahrt
BERLIN – 29.1.2009 (khd). Zwar rea-giert der Arbeitsmarkt immer stark verzö-gert auf Wirtschaftskrisen, aber dennochmachen die Januar-Zahlen deutlich, daß eseine Mär war, wenn die Bundesregierung(Große Koalition) noch im Herbst vehementerzählte, Deutschland könne sich von derWeltwirtschaftskrise abkoppeln („robusterArbeitsmarkt“!). Es ist nun sogar möglich,daß schon im Herbst 2009 wieder ein Qvon etwas über Null erreicht werden wird(etwa 4,5 Mio. Arbeitslose), was ein voll-ständiges Versagen der Großen Koalitionbei der Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitikbedeuten würde. Es rächt sich nun bitter,daß alle Bundesregierungen seit den1980er-Jahren keine Nachfrage-orientier-te Wirtschaftspolitik mehr betrieben haben(das sei „Teufelszeug“ schrieen regelrechtdie marktradikalen Lobbyisten – diese neo-liberalen ‚Heilsbringer‘, die so furchtbar vielUnheil über die Welt gebracht haben). Einesolche Wirtschaftspolitik hätte heute aberden großen Exportausfall wenigstens etwaskompensieren können. So mancher Ar-beitsplatz wäre erhalten geblieben. Eskommt eben auf den richtigen Mix aus An-gebots- und Nachfrage-orientierter Wirt-schaftspolitik an.

So hält man die Arbeitslosenzahl
niedrig und täuscht die Öffentlichkeit
BERLIN – 30.4.2009 (khd). Die Welt-wirtschaftskrise hat jetzt den deutschenArbeitsmarkt voll erreicht. Die offizielle Zahlder Arbeitslosen ist aber seit etwa Dezem-ber 2008 durch die intensive Nutzung der„Kurzarbeit“ verfälscht. Das würde nichtsmachen, wenn die Arbeitsagentur jeweilsauch die genaue Zahl der Kurzarbeiter mit-teilen würde, so daß sich daraus die wahreArbeitslosigkeit abschätzen ließe. Aber bis-lang geschieht das nicht, wohl um politischin Wahlzeiten unerwünscht hohe Zahlen in

der Öffentlichkeit zu vermeiden. Die Bun-desagentur teilt regelmäßig nur die Zahlder von Unternehmen gestellten Anmeldun-gen auf Kurzarbeit mit. Diese Zahl ist aberfür die Ermittlung der wahren Arbeitslosig-keit total unbrauchbar. Es verwundert schonsehr, daß die Agentur jeden Monat Kurzar-beitergeld auszahlt, aber nicht monats-genau wissen will, an wieviel Kurzarbeiter(per 15. eines Monats) das Geld geht. UndProfi-Journalisten lassen sich an der Naseherumführen, anstatt die fehlenden Zah-len energisch einzufordern.
Arbeitsmarktpolitik gescheitert

BERLIN – 03.05.2009 (khd). Ende Maiwill nun das ‚Bundesarbeitsamt‘ in Nürn-berg präzise Kurzarbeiter-Zahlen für dievergangenen Monate vorlegen. Um schonjetzt die wahre Arbeitslosigkeit für April zubeschreiben, wurde die Zahl der Kurzar-beiter vorsichtig mit 0,9 Mio. abgeschätzt.Daraus ergibt sich dann ein Q = 1, wasrund 4,5 Mio. Arbeitslosen entspricht. Dergesamte Aufschwung am Arbeitsmarkt istbereits zerbröselt (rote Kurve in der Grafikauf Seite 1), und es wird noch schlimmerkommen: 6 Millionen! Die Arbeitsmarkt-politik der Großen Koalition ist gescheitert.Nur mit neuen Schulden fürs Intensivierender Kurzarbeit konnte sie die Statistik schö-nen. Man nennt das Wählertäuschung. Inder Bundestagswahl 2009 muß das Volkeine andere, menschengerechtere Politikwählen. Die Frage ist nur, wo ist die Partei,die das wirklich vorhat?
Die amtliche Manipulation

ist perfekt
BERLIN – 28.5.2009 (khd). Es ist nichtnur die Zahl der Kurzarbeiter, die die amt-liche Arbeitslosen-Statistik verfälschen. SeitAnfang Januar 2009 gelten Arbeitslose, dienicht mehr von der örtlichen Arbeits-agentur, sondern von
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privaten Vermittlern und Trägern betreutwerden, amtlich nicht mehr als arbeitslos.Wie die Rheinische Post nun am 26.5.2009aufgrund einer bislang nicht veröffentlich-ten internen Statistik der Bundesagenturfür Arbeit (BA) mitteilte, betrug bereits imApril 2009 diese Zahl ‚Nicht-Arbeitsloser‘(hier Externe genannt) schon 189.000. Undes wird erwartet, daß diese Zahl in denkommenden Monaten steigen wird.
Bei der Angabe der echten Arbeitslo-sigkeit (rote Kurve in der Grafik) müssendiese Zahlen natürlich berücksichtigt wer-den, was bislang nur ansatzweise gesche-hen ist, da die BA auch diese Zahlenreihenoch nicht veröffentlicht hat. Aber es istschon klar, daß ab April 2009 damit das Qdeutlich im Negativen liegen wird. Es istschon ein Armutszeugnis der besonderenArt, daß intelligente Menschen im Informa-tions-Zeitalter nicht eine solide ehrlicheArbeitslosenstatistik liefern können. Abergenauso ärgerlich ist, daß Heerscharen von(Wirtschafts-)Journalisten dieses BA-Zahlenchaos ohne Murren hinnehmen undes nachplappern. Denn im Prinzip sind wohldie 5 Mio. Arbeitslosen schon längst er-reicht, sie werden nur auf verschiedenen‚Konten‘ versteckt.
Arbeitslosigkeit nur noch als Band
BERLIN – 1.7.2009 (khd). Um das amt-lich produzierte Statistik-Chaos etwas inden Griff zu kriegen, wird nunmehr in derGrafik der Bereich, in der sich die wahreArbeitslosigkeit bewegen dürfte, als tür-kisfarbenes Band dargestellt. Dazu wird dieGesamtzahl der Kurzarbeiter herangezo-gen, denn die Zahlen der anderen Gruppenwerden kaum veröffentlicht. Da das Nürn-berger Bundes-Arbeitsamt aber die genaueZahl der Kurzarbeiter erst einige Monatespäter mitteilt, hinkt diese Band-Darstel-lung hinterher.

Alles nur Wahl-Propaganda!
BERLIN – 1.9.2009 (khd). Die Propa-ganda der Großen Koalition hat’s geschafft:Die amtliche Arbeitlosenstatistik sieht imVorfeld der Bundestagswahl am 27. Sep-tember (noch) nicht ganz so düster aus.Und die Bundesregierung zeigt sich zufrie-den mit dem Arbeitsmarkt. Die Arbeitslo-senzahl liegt im August knapp unter 3,5Mio., was einem Q von 23,4 entspricht. Obdas aber die reale Situation am Arbeits-markt korrekt beschreibt, ist – wie bereitsbeschrieben – im höchsten Maße zweifel-haft. Wir werden alle in den nächsten Mo-naten sehen, wie dann die Statistik unterSchwarz-Rot oder Schwarz-Gelb regelrechtabstürzen wird.
Schlußbilanz der Großen Koalition
BERLIN – 29.10.2009 (khd). ZumSchluß der abgewählten Großen Koalitiongab es noch eine kleine Überraschung. ImHerbst 2009 ging – trotz großer Wirt-schaftskrise – die amtliche Zahl der Arbeits-losen zurück. Der unausweichliche Absturzverzögert sich offensichtlich. Im Septem-ber wurde ein Q von 26,2 und im Oktobervon 28,7 erreicht. Allerdings ist seit Ende2008 die Kurzarbeit enorm angewachsen– auf etwa 1,4 Mio. (letzte Zahl gab es fürden Monat Juni 2009), die in diesen Q-Werten nicht berücksichtigt sind. In derroten Kurve der Grafik [siehe Seite 1] sindsie aber dargestellt.
Die Große Koalition konnte also nach ih-ren Zahlen gut 1/4 des Weges zu einemQ = 100 (Vollbeschäftigung) zurücklegen.Allerdings wurden viele Arbeitslose in pre-käre Beschäftigungsverhältnisse (keinevollbezahlten Arbeitsplätze), wie sie dieHartz-Reformen seit 2003 hervorbrachten,abgeschoben. Auch das trägt zur Ver-schleierung der wahren Arbeitslosigkeit bei.Für die nun folgende schwarz-gelbe Koali-tion von CDU/CSU +



©
 2

0
1

2
  

kh
d

-r
e

se
a

rc
h

30. Ed. – 31.1.2012 PM 059

Seite  6

Die aktuelle Information aus dem khd-research.net

   Die Entwicklung seit Oktober 2008 des nach der Formel (1) berechneten Qualitäts-Indexes
des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit. Als Referenzwert wurde N = 4,531 Millionen Arbeitslose
vom November 2005 gewählt. SE = Sommer-Einbruch, Im November 2008 beginnt wg. der auf-
ziehenden Weltwirtschaftskrise II ein Abschwung. Die wahre Arbeitslosigkeit kann seit Anfang
2009 wg. der manipulierten Statistik nur noch in einem (türkisfarbenen)
Bereich vermutet werden. [Hinweis ** auf S. 8]   (Grafik: Datum siehe Inset – khd)
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FDP, die angeblich alles besser machen will,wird der 2005 festgelegte Bezugswert nachGl. (2) von N = 4,531 Mio. beibehalten.
Kurzarbeit-Zahlen veröffentlicht

BERLIN – 19.12.2009 (khd). In einerGrafik zeigt heute der aktuelle SPIEGEL(Heft 52/2009, Seite 68) im Artikel „Wetteauf 2010“ die Entwicklung bei der Kurzar-beit seit September 2008 bis einschließ-lich September 2009. Die (gerundeten)Zahlen sind in der Tabelle [03] unter

„Ka = ...“ angegeben. Die Bundesagenturfür Arbeit in Nürnberg hatte inzwischen fürjeden Monat amtliche Zahlen veröffentlicht.
Aufgrund dieser Daten wurde die Dar-stellung der Kurzarbeit in der Grafik über-arbeitet. Im April und Mai 2009 gab es bis-lang die meisten Kurzarbeit-Leistungs-empfänger (1,5 Mio.). Bis September 2009ist die Kurzarbeit-Zahl auf rund 1 Mio. zu-rückgegangen. Im Jahr 2010 wird sich ent-scheiden, wieviel der Kurzarbeiter dochnoch arbeitslos werden.

Arbeitslosigkeit unter Schwarz-Gelb
Entwicklung der Arbeitslosigkeit seit 2009

BERLIN – 28.10.2009 (khd). Am24.10.2009 schlossen CDU, CSU und FDPeinen Koalitionsvertrag. Heute wurde FrauDr. Merkel (CDU) zur Bundeskanzlerin wie-

dergewählt. Ob nun die schwarz-gelbe Ko-alition erfolgreicher ist, wird künftig an denfolgenden Qualitätswerten der Bekämpfungder Arbeitslosigkeit abzulesen sein.
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Überraschung bei den April-
Arbeitsmarktzahlen

BERLIN – 30.4.2010 (khd/tsp). Im Aprilsank die amtliche Zahl der Arbeitslosen um162.000 gegenüber März 2010 auf 3,406Mio. (8,1 %). BA-Chef Weise sprach voneinem „unerwartet kräftigen Frühjahrsauf-schwung“. Schaut man aber genauer aufdie Zahlen, dann zeigt sich die Wirkung derneuartigen Erfassung der Arbeitslosendurch die Bundesagentur für Arbeit (BA).Dadurch sind 170.000 Personen aus derStatistik verschwunden, wie der Tages-spiegel heute berichtet (Seite 19).
Nach der alten Zählweise wäre also dieArbeitslosenzahl im April 2010 auf demNiveau vom April 2009 verblieben (3,585Mio.). So kann man natürlich einen „Auf-schwung“ rechtzeitig zur NRW-Wahl am 9.Mai herbeizaubern. Und manche Journali-sten jubeln sogar noch über diesen (ver-meintlichen) Aufschwung, der den Arbeits-markt „viel schneller als vorhergesagt“ er-reicht habe.

Kurzarbeit verhinderte
Schreckensszenario

BERLIN – 5.5.2010 (khd). Auch wennalso 2010 die Frühjahrsbelebung des Ar-beitsmarkts wieder ausgefallen ist, stimmtetwas anderes ein wenig optimistisch. FürDeutschland ist bislang trotz Rezession dasim März 2009 von der OECD für 2010 pro-gnostizierte Schreckensszenario mit mehrals 5 Mio. Arbeitslosen (um die 12 %) nichteingetreten. Es sieht derzeit auch nicht soaus, daß noch in diesem Jahr die Arbeits-losenzahl auf solche Werte hochschnellenkönnte.
Allerdings könnte von der Euro/Griechen-land-Krise noch Unheil drohen, zumal die‚EU-Regierung‘ hier nicht rechtzeitig undentschlossen gehandelt hat (u. a. Restruk-turierung der Griechenland-Schulden ver-schlafen).

Zu der bislang weniger dramatischen Ent-wicklung in Deutschland hat ganz sicherdie hohe Inanspruchnahme der staatlichgeförderten und von der Großen Koalitionauf Drängen der SPD ausgebauten Kurzar-beit beigetragen. Da das Geld dafür ausdem Bundeshaushalt kommt, hat das al-lerdings natürlich auch zur höheren Ver-schuldung Deutschlands beigetragen. Of-fensichtlich hat die OECD den Faktor Kurz-arbeit damals unterschätzt. Im Auslandspricht man bereits vom „the German wun-der“ (The Economist) [09]. Dennoch sind3,5 Mio. Arbeitslose nicht akzeptabel undverlangen nach einer kreativen (Wirt-schafts-) Politik, die viele neue (Vollzeit-)Arbeitsplätze schafft. Die aber ist nicht inSicht, zumal das Wirtschaftsressort auchnoch mit dem wenig kompetenten RainerBrüderle („Wirtschaftsschwafler“) von derFDP besetzt wurde.
Neuere Kommentierungen zum Arbeitsmarkt gibt es unter:http://www.khd-research.net/Politik/Facts/Pol_Facts_4.html#AL_AKTUELL
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Das Hauptportal des „khd-research.net“ ist im Internet erreichbar
unter der Adresse:   http://www.khd-research.net/.
Erscheinungsorte sind Houston (USA) oder Toronto (Canada). Her-
ausgeber der Publikationen ist: Dipl.-Ing. K.-H. Dittberner, Berlin.
Es gilt der Disclaimer.
Der hier im PDF-Format präsentierte Haupt-Artikel wurde erstmals
in der Faktensammlung von »khd-research« am 22. November 2005
veröffentlicht und laufend ergänzt. Alle im Text unterstrichenen Be-
griffe sind im Original (im Internet) mit Links (Verweisen) versehen,
die zu weiterführenden Informationen im Weltwissensnetz führen.
Die Artikel-Archivierung ist unter folgendem Pfad (URL) erfolgt:
http://www .khd-research.net/Politik/Facts/Pol_Facts_4.html #Quality_GrKoal  .

*  Auf einen Abdruck
der Zahlenwerte (Ta-
belle) wird hier ver-
zichtet, da sie im In-
ternet unter dem Pfad
[03] nachlesbar sind.
** Verläßliche Kurzar-
beits-Zahlen konnten
seit Sep.2009 nicht
mehr aufgetrieben
werden!

Mehr zu diesem Thema:[01] [01.02.1996: Arbeitslosigkeit in Deutschland]  (khd-Page). Eine Dokumentation in 3 Teilen.URL:  http://www.khd-research.net/Archiv/Arbeitslos.html[02] [22.11.2005: Entwicklung der Arbeitslosigkeit ab 2005]  (khd-research)URL:  http://www.khd-research.net/Politik/Facts/Pol_Facts_4.html#Quality_GrKoal[03] [22.11.2005: Monatliche Arbeitslosenzahlen seit 2005]  (khd-research)URL:  http://www.khd-research.net/Politik/Facts/Pol_Facts_4.html#AL-Zahlen_seit_2005[04] [15.09.2008: Und die Finanzkrise geht weiter]  (khd-research)URL:  http://www.khd-blog.net/Pub/PM_069.pdf[05] [20.09.2008: Der Markt hat’s nicht gerichtet]  (khd-Page)URL:  http://www.khd-blog.net/Pub/PM_068.pdf[06] [09.11.2008: Finanzkrise wird zur Weltwirtschaftskrise]  (khd-research)URL:  http://www.khd-blog.net/Pub/PM_070.pdf[07] [25.11.2008: Ansteigen der Arbeitslosigkeit]  (khd-research)URL:  http://www.khd-research.net/Politik/PSK/Politik_skandaloes_24.html#FK_224[08] [26.11.2008: Bundestag streitet um den Bundeshaushalt für 2009]  (khd-research)URL:  http://www.khd-research.net/Politik/PSK/Politik_skandaloes_24.html#FK_228[09] [00.03.2010: Briten staunen über deutsches Wirtschaftswunder]  (DIE WELT)URL:  http://www.welt.de/wirtschaft/article6665643/Briten-staunen-ueber-deutsches-Wirtschaftswunder.html


